
Eurhythmieaufführung
in der Waldorschule

Winterbach.
Die Klasse 12 A der Freien Waldorfschule
Engelberg präsentiert morgen, Freitag, 9.
Mai, in einer Eurhythmieaufführung im
Großen Saal „Jorinde und Joringel“, ein
Märchen der Gebrüder Grimm, und au-
ßerdem „Romeo und Julia“, zehn Stücke
für Klavier von Sergej Prokofjew. Die
Veranstaltung beginnt um 19 Uhr.

Freibäder
öffnen wieder
Rudersberg, Steinenberg

Rudersberg.
Am Samstag, 10. Mai, öffnen die Freibä-
der Rudersberg und Steinenberg wieder
ihre Pforten. Die Freibadvereine und die
Gemeinde haben die Saison vorbereitet.
Die Preise sind unverändert geblieben.

Wenn das Wetter mitmacht, öffnen die Frei-
bäder in Rudersberg und Steinenberg ab
kommenden Samstag, 10. Mai, ihre Tore um
10 Uhr. Erneut haben die beiden Freibad-
vereine in Rudersberg und Steinenberg
beim „Auswintern“ der Bäder ihre Arbeit
geleistet und die Gemeinde unterstützt. Die
Öffnungszeiten und Eintrittspreise bleiben
gegenüber dem vergangenen Jahr unverän-
dert: Montag bis Freitag, 13 bis 20 Uhr, an
Samstagen und Sonntagen, in den Schulfe-
rien sowie an Feiertagen sind die Bäder be-
reits von 10 Uhr an geöffnet. Die Abendkar-
ten gelten ab 18 Uhr.

Die Familienkarten können wie bisher
nur gegen Vorlage des Familienstamm-
buchs oder des Landesfamilienpasses ge-
kauft werden. Die Tageskarte Erwachsene
kostet 2,60 Euro, die fürs Kind 1,50 Euro,
die Abendkarte für Erwachsene 1,60 Euro,
die für Kinder einen Euro. Die Zehnerkarte
für Erwachsene gibt es für 22 Euro, die für
Kinder für 11 Euro. Dauerkarten kosten für
Erwachsene 35 und für Kinder und Behin-
derte 18 Euro. Für die Familienkarte sind in
Rudersberg 70 Euro zu berappen.

Ehrenämter und Auszeichnungen zuhauf
� Anni Gröbner war und ist in zahlrei-
chen Ehrenämtern tätig und hat dafür
eine Reihe von Auszeichnungen erhal-
ten:
� Dem Winterbacher Gemeinderat ge-
hörte sie 33 Jahre lang an, war ständiges
Mitglied im Bauausschuss, im gemein-
samen Ausschuss mit Schorndorf und
im Heimbeirat.
� Sie war Fraktionsvorsitzende der
CDU-Fraktion, Mitglied in den Baukom-
missionen für Schule und Pflegeheimer-
weiterung, Mitglied im Ortsbildaus-
schuss, im Verkehrsausschuss und im
Umlegungsausschuss.
� Anni Gröbner ist Mitbegründerin und
langjährige Leiterin des Seniorenclubs
der katholischen Kirchengemeinde, in der
sie auch 23 Jahre lang als Kirchenge-

meinderätin wirkte.

� An der Gründung des CDU-Ortsver-
bandes im Jahr 1971 war Anni Gröbner
maßgeblich beteiligt. Bis 1985 war sie
stellvertretende Vorsitzende des Ortsver-
bandes.

� Seit 1994 ist Anni Gröbner Kreisrätin.
„Das wird sie auch weiterhin bleiben“, so
ihr Nachfolger als CDU-Fraktionschef im
Winterbacher Gemeinderat, Joachim
Bürk.

� Im Jahr 1985 erhielt sie die Bürgerme-
daille der Gemeinde Winterbach, 1991
wurde sie mit der Ehrennadel des Lan-
des Baden-Württemberg ausgezeichnet,
1998 wurde ihr das Bundesverdienst-
kreuz verliehen und 2005 erhielt sie die
Ehrennadel des Gemeindetags.

einzuladen. Für ihren „Rudl“, wie sie ihren
inzwischen verstorbenen Mann nannte, war
dann am frühen Morgen halt die Nacht vor-
bei. Ihr Rudolf hat sie auch unzählige Male
begleitet, wenn’s offiziell oder privat in die
österreichische Partnerstadt Gleisdorf ging.
Sie sei „eine Anhängerin des Partner-
schaftsgedankens“, unterstrich Bürger-
meister Albrecht Ulrich.

Dr. Klaus-Dieter Gawaz als
Nachfolger verpflichtet

Für Anni Gröbner ist
Dr. Klaus-Dieter Ga-
waz in den Gemein-
derat nachgerückt.
Der 42-Jährige lebt
seit 15 Jahren in Win-
terbach. Er ist verhei-
ratet, hat zwei Kin-
der. In Stuttgart ist er
als Syndikus-Anwalt
beschäftigt. Dr. Ga-
waz ist ehrenamtlich
in der katholischen
Kirchengemeinde tä-
tig und Mitglied im
CDU-Gemeindever-
band und im Heimat-
verein.

Nach 33 Jahren ist die CDU-Fraktionsvorsitzende aus dem Winterbacher Gemeinderat verabschiedet worden

Winterbach (mu).
„Ich tret’ ab.“ Mehr Worte brachte Anni
Gröbner bei ihrem Abschied vom Win-
terbacher Gemeinderat nach genau 33
Jahren nicht über die Lippen. Zu ge-
rührt und überwältigt war sie in diesem
denkwürdigen Moment, der „einen rie-
sigen Einschnitt“ markiert, wie Bürger-
meister Albrecht Ulrich sagte. Als ihr
Nachfolger wurde Dr. Klaus-Dieter Ga-
waz verpflichtet.

Der Rücktritt „eines der wenigen noch le-
benden Originale in Winterbach“ (Albrecht
Ulrich) bedeutet zugleich „das Ende einer
Ära“ (der künftige CDU-Fraktionschef
Joachim Bürk). Auf den Tag genau 33 Jahre
vor ihrer Abschiedssitzung im Winterba-
cher Rat ist sie – am 6. Mai 1975 – verpflich-
tet worden. Nicht von ungefähr verwendete
Schultes Ulrich den Begriff „Treue“, als er
die Mitarbeit von Anni Gröbner im Winter-
bacher Kommunalparlament skizzierte. Die
74-Jährige wandte sich mit Hinweis auf
ihre 33 Amtsjahre an die Kolleginnen und
Kollegen im Rat: „Ich hoffe, von euch macht
das jemand nach.“

Die Entwicklung der Gemeinde habe sie
„ganz entscheidend mitgeprägt“, so Ulrich,
der nur einige der von Anni Gröbner mitge-
tragenen Projekte beispielhaft anführte:
Umbau der Kelter zum Bürgerhaus, neues
Freibad, Pflegeheim, Hochwasserdamm,
Ostlandstraße, Kläranlage, Sanierung der
Rathäuser. Ihm gefalle ihre „direkte, offene
Art“, bekannte Ulrich. Er findet’s gut, dass
sie „damit auch manchmal angeeckt“ ist.
Dies unterstreiche ihren kritischen Geist.
Nach so langer Zeit und bei so viel Verbun-
denheit ist Anni Gröbner der Rücktritt auch
nach Einschätzung des Rathauschefs „si-
cher nicht leichtgefallen“. Ihr Schritt ver-
diene gleichwohl „Respekt“.

Vor 33 Jahren war es eine Besonderheit,
wenn eine Frau für den Gemeinderat kandi-
dierte. SPD-Fraktionschef Herbert Liebsch
hob dies anerkennend ebenso hervor wie die
Tatsache, dass Anni Gröbner auf einer Par-
teiliste kandidierte. Schließlich habe ein
„Vorurteil“ damals gelautet, dass Parteien

Anni Gröbner „gehörte einfach dazu“

Klaus-Dieter Gawaz

Anni Gröbner: Mit Dank für „vorbildliches ehrenamtliches Engagement“ von Schultes Albrecht Ulrich verabschiedet. Bilder: Schneider

nicht aufs Rathaus gehörten. Liebsch rief in
Erinnerung, dass die CDU-Rätin „immer
wieder mit sehr gutem Ergebnis im Amt be-
stätigt“ worden sei. Sechsmal wurde Anni
Gröbner wiedergewählt. Kein Wunder, dass
Joachim Bürk sie zur „festen Größe“ er-
klärte: „Sie gehörte einfach dazu.“ Eine fes-

te Größe sei sie über den Gemeinderat hi-
naus auch „im Gemeindeleben von Winter-
bach“, so Bürk, der ihr „offenes Ohr für die
Mitmenschen“ ebenso hervorhob wie ihre
„christliche Nächstenliebe“ und ihr „groß-
mütiges Herz“. Einem Spaß habe sie sich
nie verwehrt, hob er auf Anni Gröbners Be-
reitschaft zum geselligen Umgang ab.

Bürk selber war nicht dabei, muss aber
wohl davon gehört haben von einst legendä-
ren Nachsitzungen, in denen Anni Gröbner
den Männern weder im Durchhaltevermö-
gen noch in der Sangeskunst nachstand.
„Wo ‘s Dörflein traut zu Ende geht“, das
war stets ihr Wunsch, wenn die früher tra-
ditionell sangesfreudige Ratsrunde in ei-
nem Winterbacher Lokal anhob und,
stimmlich von Willi Bürk geführt, reihum
die Lieblingslieder durchging. Zwei der
einstigen Mitstreiter und Mitsänger, Her-
mann Hackmaier und Jürgen Ellwanger,
erwiesen Anni Gröbner bei ihrer Verab-
schiedung die Ehre.

Ellwanger und Hackmaier, zwei ebenfalls
langjährige Gemeinderäte, gehörten wie
Anni Gröbner in jenen legendären Nachsit-
zungen nie zu den Ersten, die nach Hause
gingen. Und Anni Gröbner konnte es einfal-
len, nach dem Liedersingen zu einer ausge-
lassenen Runde Tischfußball in der damali-
gen „Taiga Bar“ aufzurufen – um hernach
heim zu sich auf eine deftiges Sauerkraut

Mit dem Rolli auf Einkaufstour durch Rudersberg
Bürgermeister Kaufmann, Gemeinderäte und Schulleiter machten in anderthalb Stunden interessante Erfahrungen

„Das ist ja unglaublich!“, stöhnt der Rat-
hauschef auf dem langen, schmalen, zur
Fahrbahn hin deutlich abfallenden Gehweg
in der Dr.-Hockertz-Straße. „Das ist wie
zwei Schritte vor und einen zurückgehen!“
Da kündigt sich Muskelkater an. Während
die eine Hand den Rollstuhl vorantreibt,
muss die andere gleichzeitig bremsen und
steuern. Am Marktplatz wiederum ist es
schier unmöglich, die Rampe hochzukom-
men in die Bank. Drin sieht’s besser aus: Es
ist möglich, im Rollstuhl an Geld und Kon-
toauszüge zu gelangen. Draußen geht’s,
nachdem sich Kaufmann über die fünfstufi-
ge Treppe nach unten hieven lässt, wieder
über die Straße. Ein Autofahrer hält höflich
an, wartet geduldig. In diesem Rollstuhlfah-
rer-Pulk befindet sich auch der Schultes!

Der Blick wird sensibilisiert

„Der Blick wird sensibilisiert“, resümiert
Kaufmann. Der Besuch eines Blumenladens
in der Backnanger Straße etwa wäre mög-
lich, beim Frisör oder einer Einkehr in der
dortigen Wirtschaft würde es schwierig
ohne fremde, kräftige Hilfe. Überall Stufen.
Schier unmöglich, dort allein den Zebra-
streifen mit dem Rollstuhl zu überwinden.
Wenig später machen die auf dem Gehweg
stehenden Autos vor der Buchhandlung in
der Hockertzstraße das Durchkommen zur
Millimeterarbeit. Eine Autofahrerin ent-
schuldigt sich später. Sie findet die Aktion
unheimlich gut und legt Wert darauf, dass
ihr Auto nicht mit Bild im „Büttel“ er-
scheint.

Von Dorothea Bogusch um ein Fazit ge-
beten, meint Kaufmann, er hat sich eher mit
den Hindernissen beschäftigt, als sich über
sie zu ärgern. Wenn er tagtäglich damit zu
tun hätte, würde er aber wütend. Umge-
hend will er die Situation an zwei Fußgän-
gerüberwegen verbessern. Außerdem soll
die Ampel vor dem Rathaus bald wieder
funktionieren. Auch Gehwege sollen in Ru-
dersberg abgeflacht werden.

Rudersberg (mpf).
Versuch macht klug. Als Bürgermeister
Martin Kaufmann, Vize Frieder Birzele,
Schulleiter Eberhard Messer, weitere
Gemeinderäte und Behinderte ihre gest-
rige Rollstuhl-Tour durch Rudersberg
beendet hatten, war nicht nur manches
Hemd durchgeschwitzt, sondern auch
mancher Schluss gereift. Flugs ordnete
der Rathauschef erste bauliche Reaktio-
nen an Fußgängerüberwegen an.

Zuweilen wurde die Tour fast zur Tortur.
Als die Truppe nach einer Stunde mit über-
raschenden Hindernissen, fast unüber-
windlichen Rillen im Asphalt an Zebra-
streifen, Balanceakten über hohe Bords und
abfallende Trottoirs am neuen Rathaus an-
gelangt war, ging erst einmal Schulleiter
Messer zu Boden. Er verlor das Gleichge-
wicht. Der Rolli kippt nach hinten. Zum
Glück schafft er es, gut zu landen. Bürger-
meister Martin Kaufmann hatte bis dahin
Geschick und Kraft bewiesen, die Rampe
bei der Volksbank gerade noch so gemeis-
tert – schafft er es nun auch rein mit dem
Rollstuhl ins Rathaus? Gemeinderätin Eva
Schaaf aus Schlechtbach wäre ohne Hilfe
gescheitert. Auch andere hatten sich helfen
lassen müssen zwischen den schwingenden
Türen. Aber Kaufmann, ein Naturtalent im
Rollstuhl und einer mit starkem Willen,
schafft auch diese Klippe. Wusste er, dass
die Tür einrastet, wenn er sie weit genug
aufmacht? Als der Rathauschef schon fast
drin ist, fordert ihn jemand auf, die Tür zu-
zumachen, „weil’s zieht“. Da muss auch er
passen. Drin erweist sich der Aufzug für ei-
nen großen Rollstuhl als unüberwindliches
Hindernis. Immerhin: Der Bürgerservice
soll ebenerdig eingerichtet werden.

Dorothea Bogusch und Markus Rühl vom
Verein für Behinderte, der etliche Roll-
stuhlfahrer betreut, hatten den Kommunal-
politikern, Sanitätshaus-Azubi Benedikt

Bös und Männern wie Heinz Lirtz – er ist
nach einem Schlaganfall auf den Rollstuhl
angewiesen – am Aktionstag „Mittendrin
statt außen vor“ praxisnahe Aufgaben ge-
stellt. Sie sollten es auf vom Sanitätshaus
Klotzbücher & Aspacher gestellten Roll-
stühlen allein versuchen, sich auf Einkaufs-

tour zu begeben. Vom Einkaufszentrum am
Ortseingang bis rauf zum Verwaltungszen-
trum. Das bedeutet, über die stark befahre-
ne Dr.-Hockertz-, Neue Zumhofer Straße,
Marktplatz und Backnanger Straße zu ge-
langen. Erst wenn sie selber nicht mehr
weiterwissen, sollen sie um Hilfe bitten.

Viel beachtet bei seiner Rollstuhltour: Bürgermeister Martin Kaufmann. Bild: Bernhardt

Plüderhausen:
- Gemeindebücherei, Hauptstraße 56, 15 bis
19 Uhr geöffnet.

- Haus am Brunnenrain, Brunnenstr. 6, Aus-
stellung der Künstlergruppe Atelier ART 5.

- Skiclub-Sportangebot, 18 Uhr Lauf-/Walking-
treff, Parkplatz Sandbühl.

Urbach:
- Baptistengemeinde, Gartenstraße 20, Vor-
trag Richard Wiskin „Warum lässt Gott es
zu?“, 19.30 Uhr.

- Mediathek, Rathaus, Kirchplatz 1, 14 bis 19
Uhr geöffnet.

- Jugendhaus „UYC“, Seebrunnenweg, 17.30
bis 19.30 Uhr, Mädchenabend für 14 bis 16
Jahre.

Remshalden-Geradstetten:
- öffentliche Bibliothek, 15 bis 19 Uhr geöffnet.
- Aktionstag „mittendrin statt außen vor“, 17 bis
22 Uhr, Wilhelm-Enßle-Halle.

- Schachclub Grunbach, 20 Uhr Spielabend
SV-Vereinsgaststätte, Stegwiesenweg 1.

Remshalden-Grunbach:
- Info- und Filmabend des Albvereins zur Harz-
Reise, 19 Uhr, Sitzungssaal Altes Rathaus.

- Bürgerhaus, Schillerstraße 30, ab 12 Uhr
„Mittagstisch im Bürgerhaus“.,

Rudersberg:
- TSV-Leichtathletik, 9 Uhr Walking ab Park-
platz Sohl beim Königstein; 15 Uhr Wirbelsäu-
lengymnastik im Kurssystem und 20.15 Uhr
Gymnastik für Männer/Frauen, Gymnasti-
kraum Vereinsheim.

Rudersberg-Steinenberg:
- Sportfreunde: 9 Uhr Walking ab Gemeinde-
halle; 16.30 Uhr Aerobic/Gymnastik/ Moderne
Dance (Mädchen ab 11 J.); 19.15 Uhr Tisch-
tennis (Schüler ab 6 J.); 20 Uhr Tischtennis
(ab 12 J.); 20 Uhr, Gemeindehalle.

Rudersberg-Mannenberg:
- altes Schulhaus, 19 bis 21.30 Uhr offenes
Handarbeitstreffen.

Berglen-Oppelsbohm:
- Gemeindebücherei, 15.30 bis 17 Uhr.
Winterbach:
- Solarstammtisch, 19.40 Uhr, „Krone“.
- katholische öffentliche Bücherei, Adlerstraße
13, 16.30 bis 18 Uhr geöffnet.

- Jugendhaus „Millennium“, Remsstraße, 17
bis 20 Uhr Teenietreff.

Adelberg:
- Wellenbad „Montemaris“, 10 bis 22 Uhr geöff-
net.

Nabu lädt ein:
Stunde der Gartenvögel

Schorndorf/Rudersberg.
Der Nabu lädt in der Zeit zwischen Frei-
tag, 9., und Sonntag, 12. Mai, zur Stunde
der Gartenvögel ein. Es geht darum, eine
Stunde im Freien zu verbringen und alle
bekannten Vögel zu notieren. Das Ergeb-
nis ist eine Art Vogelvolkszählung. In
Schorndorf gibt’s Teilnahmekarten im
Rathaus Marktplatz und im technischen
Rathaus, beim Brunnenlädle der Erlacher
Höhe und im Eine-Welt-Laden „El Mun-
do“. In Rudersberg im Rathaus und in
den Ortsämtern, in den Banken und beim
Nabu Rudersberg, Dr.-Hockertz-Straße
20. Weitere Infos unter www.nabu.de.
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